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Murrpark, Wege, Brücken

WohnFabrik
City Campus

StadtWerk

Häuser am Wasser

IBA Projekt „Freiraum“:
Parkinitiativen

IBA Projekt „Mobilität“:
Integriertes Mobilitätshub

IBA Projekt 
„Nachhaltiger Neubau“:
Holzhochhaus

IBA Projekt 
„Transformation Bestand“:
Backnang Service Center

IBA Projekt „Initial Bestand“:
Pioniernutzung im Bestand
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& Mobilitätshub

Bestandstransformation

Bestandstransformation

Wohnen Murrfeld

Nahversorger mit
Quartiershub

Stadtwerke-Hochhaus

Neben der Altstadt hat die Lage im Tal am Wasser in der Ge-
schichte Backnangs immer wieder zu produktiven und gewerb-
lichen Niederlassungen geführt. In Zukunft wird diese besonde-
re Lage eine neue Form der produktiven Stadt aufnehmen, die 
neben den gewerblichen Aktivitäten auch ein attraktiver Wohn-
standort sein kann. Eine attraktive fußläufige Vernetzung mit den 
weiter oben liegenden Wohnquartieren und mit dem Bahnhof 
lässt den Murr-Raum zu einem neuen Stadtteil von gesamtstäd-
tischer Bedeutung werden. Der Erhalt von möglichst vielen Be-
standsgebäuden und ihre Umnutzung und Transformation lässt 
zusammen mit neuen Gebäuden und Freiräumen einen innovati-
ven Stadtteil mit ablesbarer Geschichte entstehen.

ALTSTADT
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WEHRSTEG

VIADUKT
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MURRBÄDER

Bf BACKNANG

POTENZIALRAUM
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BACKNANG WEST
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CityCampus

Der Entwurf sieht einen nutzungsgemischten urbanen Stadtteil 
vor. Die besondere Lage an der Murr wird zu einem qualitätvol-
len Freiraum, der ParkAue, weiterentwickelt. Sie vernetzt die 
drei Teilquartiere miteinander.
Anknüpfend an bestehende Strukturen und Gebäude entwickeln 
die Teilbereiche WohnFabrik, CityCampus und StadtWerk jeweils 
in ihrer Art der Mischung und Freiraumgestaltung eigenständige 
Atmosphären. Die industriellen Bestandsgebäude werden trans-
formiert und situativ mit Neubauten ergänzt. 
Der Murr-begleitende Freiraum variiert dabei zwischen grünem 
Parkraum am Wasser und urbaner Promenade.

Multi-Murr
Großzügige neue Freiräume in den Flussknien ermöglichen den di-
rekten Kontakt zum Wasser und leisten als überschwemmungsfähi-
ge Bereiche dabei einen Beitrag zum Hochwasserschutz. Während 
der nördliche Freiraum als urbaner Auenpark und Quartiersterrasse 
gestaltet wird, bietet der südliche Freiraum als naturnah gestalteter 
Wasserpark mit regenwasserfilternder Vegetation biodiversitätsstei-
gernde Habitate für Flora und Fauna, aber auch neue Plansch- und 
Badestellen.  Durchgängige Fuß- und Radwege machen die Murr als 
abwechslungsreichen Quartiersfreiraum erlebbar. Ein Steg am Was-
ser und der Murr-Aufzug verknüpfen den Murr-Raum und das Quar-
tier fußläufig direkt mit dem höhergelegenen Bahnhof. Eine mög-
lichst frühzeitige Umgestaltung des Landschaftsraum an der Murr 
(„Landscape first“) - z.B. im Rahmen einer Landesgartenschau - sorgt 
frühzeitig für eine hohe Lebensqualität in Backnang West.

Produktive Höfe
Eine neue Freiraumtypologie produktiver Höfe mit großen Bäu-
men schafft eine hohe Nutzbarkeit für gewerbliche Nutzungen bei 
größtmöglicher Entsiegelung und Durchlässigkeit. Fassaden und 
Dächer werden begrünt, um einen Beitrag zu Regenwassermanage-
ment und Mikroklima zu leisten. Insbesondere die Dachflächen der 
Mehrwertsockel dienen als erste Retentionsvolumen, von denen die 
Regenwasserkaskade in weitere dezentral verteilte Rückhalte- und 
Filterbereiche in Richtung Murr gelangt, in die es insbesondere bei 
Starkregenereignissen abgepuffert und gefiltert eingeleitet wird.

Mehrwertsockel
Großformatige Sockelvolumen ergänzen nach außen städtebauli-
che Raumkanten und formulieren nach innen intime Raumfolgen 
aus Plätzen, Höfen, Nischen und Gassen. Hohe Erdgeschosse (4-6m) 
bieten ausreichend Raum für Produktion, Handwerk 4.0,  (kreativ-)
gewerbliche Nutzungen, Co-Working-Spaces, soziale und kulturel-
le Nutzungen, Quartiersräume, Einzelhandel und Gastronomie. Die 
Schnittstelle Erdgeschoss wird transparent gestaltet, um die Sicht-
barkeit identitätsstiftender produktiver Prozesse zu erhöhen und da-
raus einen Mehrwert für das Quartier zu erzeugen.

Wohnen für alle
Durch die Ablesbarkeit individueller „Häuser“ schaffen die Aufbau-
ten der Mehrwertsockel typologische Varianz und Kleinteiligkeit. Das 
Sockeldach wird als gemeinschaftlich nutzbarer Freiraum genutzt, 
einzelne Hochhäuser an städtebaulich markanten Situationen schaf-
fen neue Orientierungspunkte. Für unterschiedliche Wohnformen 
(Familienwohnen, Atelier/Studiowohnen, Clusterwohnen, Pendler-
wohnen) und in diverser Trägerschaft entwickelt (Genossenschaften, 
Baugruppen, Wohnprojekte für gemischt gewerbliche und Wohnnut-
zungen) beleben sie das Quartier als 24/7 Ort. 

Quartiershubs
Direkt erreichbar von der übergeordneten Erschließung bündelt je-
weils eine Quartiersgarage pro Teilquartier den ruhenden Verkehr 
und hält den Individualverkehr aus dem Quartier heraus. Integ-
rierte Mobilitätsstationen stellen Car-Sharing-Flotten und eMobili-

täts-Ladeinfrastrukturen bereit. Im Erdgeschoss schaffen öffentliche, 
soziale und kulturelle Nutzungen, sowie Nahversorgungsfunktionen 
eine aktive Schnittstelle zum Quartier. Darüberhinaus machen integ-
rierte Energiezentralen gewerbliche Abwärme und solare Gewinne 
im Quarter nutzbar.

Nahmobilitätsnetzwerk
Die Fabrikstraße dient als verbindendes und funktionales Rückgrat 
des Quartiers und wird als großzügiger weitgehend autofreier Fahr-
radboulevard ausgestaltet. Mehrere neue Brücken bzw. Fuß- und 
Radstege verknüpfen die Teilquartiere auch über die Murr hinweg. 
An den Hängen werden vorhandene Stäffele als funktionale kurze 
Wege aktiver Mobilität und wertvolle öffentliche Räume mit Ausblick 
am Hang qualifiziert und inszeniert.

Mobilitätsstrategie
Durch die städtebauliche Verdichtung des Plangebiets entstehen er-
hebliche originäre Stellplatzbedarfe für die Wohn-, Misch-, und Ge-
werbliche-Nutzung. Um in Backnang eine Mobilitätswende hin zu ei-
ner zukunftsgerechten und nachhaltigen Transformation des Verkehrs 
einzuleiten, wird eine zeitlich und in ihren Maßnahmen gestaffelte 
Mobilitätsstrategie entwickelt, die sich zusammensetzt aus infrastruk-
turellen sowie organisatorischen und incentivierenden Maßnahmen 
für die künftigen Bewohner*innen und Nutzer*innen des Quartiers. 

Phasierte Umsetzung der Mobilitätsstrategie:

1. Errichtung des Mobility Hub. (-20%)
Durch die Errichtung eines Mobilitätshubs werden einerseits 360 
Stellplätzen geschaffen, welche die Umnutzung derzeitiger, oberirdi-
scher Stellplätze zugunsten des Städtebaus ermöglichen.

2. Mobilitätsdrehscheibe Bahnhof (-30%)
Mit der stadträumlichen Neuordnung des Bahnhofumfelds und der 
qualitativen Aufwertung von Mobilitätsangeboten wird der Bahnhof 
Backnang zu einer vollwertigen Mobilitätsdrehscheibe. Die Erreich-
barkeit Backnangs sowie des Quartiers erhöht sich dadurch wesent-
lich. Der PKW als effizientestes Fahrzeug zur Erschließung nimmt ab 
und die Nutzung des ÖPNV und Mikromobilität für die letzte Meile 
nimmt zu.

3. Infrastrukturelle Aufwertung (-10%)
Durch infrastrukturelle Aufwertungen (Verbindungsbrücken für Fuß 
& Rad, gestalterische Aufwertung der Parkaue) wird die Nutzung des 
Fahrrads sowie der Fußverkehr gestärkt.

4. Zeitliche Flexibilisierung und Mehrfachnutzung durch flächende-
ckendes Smart Parking (-30%)
Die Vision des Quartiers geht in hohem Maße von einer Mischnut-
zung aus. Hierbei werden noch offenen Parkplatzflächen überbaut, 
eine Garage wird zur Verfügung gestellt. Durch die sich überlagern-
den Nutzungen, die im Tagesverlauf voneinander abweichen, kann 
ein Anteil der zur Verfügung gestellten PKW-Stellplätze doppelt ge-
nutzt werden.

5. Verändertes Mobilitätsverhalten führt zu einer Veränderung des 
Modal-Split zugunsten des Umweltverbundes
Die Mobilitätswende schreitet in allen Teilen des urbanen und subur-
banen Raumes fort. Es ist davon auszugehen, dass dieser Trend auch 
in Backnang zu beobachten sein wird. Die in der Mobilitätsstrategie 
skizzierten Maßnahmen umfassen Push- (z.B. Parkraummanagement) 
und Pull-Maßnahmen (z.B. Bereitstellung alternativer Mobilitätsange-
bote). Modal-Split wird sich durch die Bereitstellung von attraktiven 
Angeboten auch in Backnang weiter zugunsten des Umweltverbun-
des verschieben.

STADT AN DIE MURR! QUARTIER BACKNANG WEST

+ +++++
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QUARTIERSHUBS

STÄFFELE

FAHRRADBOULEVARD

SHUTTLE-BUSBRÜCKEN UND STEGE
LANDMARKS

RAUMFOLGEN

DIVERSITÄT

RAUMKANTENKLEINTEILIGKEIT

WASSERPARK

QUARTIERSTERRASSE
AUENPARK

RETENTIONSFLÄCHEN

GRÜNDÄCHER

GRÜNE PRODUKTIVE HÖFE

GRÜN-BLAUES QUARTIER
Um die Murr als identitätsstiftenden Freiraum stärker hervorzu-
heben wird ihr mehr Raum gegeben und damit ihre Nutz- und 
Erlebbarkeit im Quartier gesteigert. Derzeit noch versiegelte Flä-
chen werden als klimaaktive und produktive Quartiersfreiräume 
gestaltet, die einen wichtigen Beitrag in lokalen Stoffstromkreis-
läufen leisten (z.B. Regenwassermanagement).

EIN QUARTIER FÜR ALLE(S)
Raumangebote für unterschiedliche Nutzungen und Wohnformen 
begünstigen eine produktive funktionale wie soziale Mischung 
im Quartier. Bestandsbauten werden erhalten und transformiert 
(graue Energie), ergänzt und nachverdichtet (Holzbauweise). So 
wird eine ablesbare architektonische Überlagerung von industri-
ellem Erbe und produktiver Zukunft geschaffen.

15 MINUTEN QUARTIER
Alle Alltagsfunktionen sind innerhalb von 15 Gehminuten im 
Quartier erreichbar. Die Verknüpfung mit Altstadt, Bahnhof und 
den angrenzenden Wohnquartieren wird verbessert. Der Umwelt-
verbund wird priorisiert und durch ein integriertes Energie- und 
Mobilitätskonzept unterstützt, um ein nachhaltig mobiles und au-
toarmes Quartier zu schaffen.

Konzept Produktives Murrtal

Prozesshafte Entwicklung mit Stellplatz-Rochade

Teilquartiere und Nutzungsschwerpunkte

ERLEBBARE MURR UND
KLIMAKTIVE FREIRÄUME
URBANE DICHTE UND
PRODUKTIVE MISCHUNG
KURZE WEGE UND
VERNETZTE QUARTIERE

LEITLINIEN FÜR EIN 
PRODUKTIVES MURRTAL

UNZUGÄNGLICHE MURR
VERSIEGELTE MURRAUEN
VORHANDENE BAU- UND
NUTZUNGSSUBSTANZ
AUF PKW AUSGERICHTETE 
ERSCHLIESSUNG

AUSGANGSLAGE
BACKNANG WEST

ENTSIEGELN, ÖFFNEN, NUTZBAR 
MACHEN, MULTIKODIEREN
QUALIFIZIEREN, NACHVERDICHTEN, 
DURCHMISCHEN, SICHTBAR MACHEN
NAHMOBILITÄT STÄRKEN,
MOBILITÄTSRÄUME AUFWERTEN

HANDLUNGSBEDARFE
TRANSFORMATIONSRAUM
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Gemeinschafts-
wohnen mit 
Social-Hub

Vertiefungsausschnitt 1:500

Schnitt B-B 1:500

Schnitt A-A 1:500

WohnFabrik: Hofsituation mit Gewerbe, Wohnen, Freizeit und Sport StadtWerk: Blick über die Murr mit Hochhaus, Wohnen und Nahversorgung
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Typologie WohnFabrik
Die Tausch-Genossenschaft
• Genossenschaftliches Wohnen für alle Generationen
• 2-, 3- und 4- Zimmerwohnunge pro Etage
• Anpassungsfähigkeit an unterschiedliche Lebensabschnitte 

durch Tauschprinzip der Genossen*innen untereinander

Typologie StadtWerk
Das Generationenhaus
• Gemeinschaftliches Wohnen unterschiedlicher Ge-

nerationen in Clusterwohnungen
• Kombination von großzügig geschnittenen, barri-

erefreien und effektiv geschnitten, dadurch preis-
werten Clusterwohnungen

• Synergieeffekte der Bewohern*innen
• Querfinanzierungsmodelle möglich

Typologie CityCampus
Arbeiten und Wohnen
• Modulares Wohnen und/oder Arbeiten in einem 

Haus
• Adaptive Nutzungsstruktur
• Großzügige Gemeinschafts- und Erschließungsflä-

chen zum aktiven Austausch der Benutzer*innen 
untereinander, z.B. breiter Laubengang-Balkon

Mehrwertsockel 
Quartiershub

Mehrwertsockel 
Social-Hub

Mehrwertsockel 
Bestandshalle 2.0

ParkAue: Öffentlicher Park als Gelenk zwischen Hangkante und Murr

Typologische Vertiefung und exemplarische Grundrisse

Erdgeschossgrundriss 1:200: Produktiver Hof im CityCampus

CityCampus: Produktiver Hof mit Forschung, Gewerbe und Wohnen

Sharing Flotte (Lastenräder/E-Mobile/ Tansporter

Nachbarschaftsraum

4-Zimmer-Cluster-Wohnung
z.B. Senioren WG / 2-3 Personen

2-Zimmer-Wohnung

3-Zimmer-Wohnung 4-Zimmer-Wohnung
5-Zimmer-Cluster-Wohnung
z.B. Azubi WG / 4 Personen

Gewerbe Forschung und Entwicklung 
(Fabrication Lab)

Co-Working

Kreativbranche

Multifunktionsräume für Be-
wohner*innen/ Nutzer*innen

gemeinschaftliche Freifläche 
auf dem Dach

Mobilitäts-/ Lagerflächen

Doppel-Modul
z.B. Wohnen und Büro 
mit Mitarbeitern

Einzel-Modul
Atelier-Mini-Loft

Einzel-Modul
Co-Working Space

Einzel-Modul
2-Zimmer-Wohnung

gemeinschaftliche Freifläche auf dem SockelKoordinierungsstelle 
Nachbarschaftshilfe

Soziale Dienstleistung/ Gewerbe, z.B. Pflegedienst/ Nach-
barschaftscafe

Stellplätze für Bewohner und Besucher

offene Fahrradwerkstatt

Paket Annahme- 
und Aufgabestelle 

Nachbarschaftsraum

gemeinschaftliche Freifläche auf dem Sockel

Zufahrt Werkhof

Campus Kantine

Sitzstufen

Produktionshalle
Forschung und EntwicklungBüro

Labor

Büro

Gewerbe

Küche

Institutsräume

Schaufenster

Büro

Werkstatt

Gemeinschaftsküche
AufenthaltAustausch

Neben-räume

Fab-LabOffene Werkstatt

Labor

Gemeinschafts-
flächen

Büro und Lager

Fahrrad (Wohnen)

Fahrrad/Lagerräume
Büro

Büro

Neben-räume

Neben-räume

EingangGründerzentrum

Eingang Kantine

Anlieferung

Anlieferung

Werkhof

Zufahrt 

Zufahrt 

Quartiersplatz

Eingang 

EingangWohnen 

ZugangWohnen "Untergeschoss" 

EingangWohnen 

AnlieferungFab-Lab 

Müll 

Müll 

Parken

Garagentore

Eingang

OutdoorPause

Eingang 

Eingang 
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Multi-HalleEvent-Space

Nebenräume

Büro und Lager

Fahrrad (Wohnen)

Kaffeerösterei

EingangWohnen 

ZugangWohnen "Parkdeck" 

Eingang F+E Unternehmen

Büro

Büro

Produktions-leitung

Nebenräume

Foyer

Büro

Fahrrad Werkstatt
Paketannahmestelle

Fahrrad
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Mobilitäts-Hub
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